
geschrıeben s1ınd. Es ist hıer ıne Vollständigkeıt erreicht worden, dıe ohl nıchts
mehr wünschen übrıg laßt.

zweıten, ambıtionıerteren un wichtigeren analytiıschen e1l wırd dıe Vielfalt
der Detaiıls unter wel großen Gruppen VO.  — Sachgesichtspunkten geordnet, interpre-
tiert un! gewertet Die ıne Gruppe der Gesichtspunkte beleuchtet diıe weitgehend
VO:  - außeren Sachzwängen dıktierte, fast. ımmer aus der Defensive heraus wirkende
Tätigkeıt ıbalds für das „„Wiederherstellen un Bewahren des Rechts- und Besıtz-
standes VO  ‘ Stablo un! Corvey‘ ank der Unentbehrlichkeıit desesals Diplomat
stehen ıhm dafür Mıttel auf den höchsten weltlıiıchen und kırchlichen E'benen ZUT>

Verfügung, cdıe für seıne Klöster, insbesondere für Corvey, ständıg nutfzen genO-
tıgt ist. und mıiıt Erfolg benutzt. Die zweıte Gruppe zeichnet ıhn als ‚„pater spirıtualıs'
der beıden VO  3 ıhm geleıteten Konvente. Hıer lıegen die wesentlichen und dıe Per-
sönlichkeıt ıbalds ın eın Licht tauchenden Ergebnisse des Buches, mıt denen
zugleıch auch der Ausgangspunkt der Untersuchung, der Corveyer I1nıber Vıtae, W1e-
der erreicht wWIrd, dessen Stellung 1mM Lebenswerk des Abtes erstmals aufgrund VO.  >}

substantıellen Überlegungen bestimmt wırd.
Die Zweıteilung der Arbeıt bringt mıiıt sıch, daß cdıe wesentliıchen Quellenstellen

des chronologischen ersten Teıles 1M zweıten noch einmal unter Sachgesichtspunk-
ten behandelt werden. Das uch ıst auf dıese W eıse VO.  - elıner fast schulmäßig NeIN-

nenden Redundanz geprägt, dıe VO Vf. nıcht bewältigt worden ist. Krıtisch muß
uch auf den ın den Anmerkungen außerordentlich schlechten (Composer-)Satz mıiıt
wıld tanzenden Zeılen un! aufdıe große Anzahl VO.  - Fehlern hingewıesen werden, die
VOT allem ın lateinıschen Zitaten und Eiınzelworten SOW1e ın fremdsprachıgen ILnıtera-
turtıteln der Korrektur ntgange: ınd. Sıe storen das Erscheinungsbild der inhalt-
lıch sorgfältig gerundeten und TOLZ der arbeitstechnisch bedingten vielen Wiederho-
lungen sehr dichten Arbeıt, dıe ohl auf dıe Dauer das Standardwerk über den „„be-
nediktinischen Wıbald bleıben wIrd. Der Anhang mıiıt Index, Quellennachweıs
und -konkordanz verleıht ıhr zusätzlıchen Wert.

Münster Leopold Schuüutte

1100 Jahre Schale. Aus Jahrhunderten eıner ehemalıgen Klosterkirche und ıh.
res Kirchspiels. Hrsg VO der Gemeıinde Hopsten. Ibbenbuüren, 1978, 259

Dıeser reich illustrierte and besteht AaUus wel Teıilen: dıe erste Hälfte
verfaßt VO  } Hunsche, bıetet ıne Ortsgeschichte un:! berichtet über dıe Entwick-
lung der (jemeılnde Schale Beigegeben sınd Aktenauszuge über Bauernhöfe. Namen
der Hoftbesıtzer, Listen der Auswanderer Jahrhundert, schließlich alte
Haussprüche (meıst Bıbelverse) Unı statistische Angaben über dıe Bevölkerung eıt
1945

Der zweıte Teıl, verfaßt VO.  - G. Busse, ıst kirchengeschichtlicher
106—224). Beginnend mıiıt der Gründungsurkunde des Zisterzienserinnenklosters

Scala De1l (73; VO. dessen Name der Ortsname abgeleıtet wiırd, bemuht ıch der Verfas-
SCrI, dıe Anfangszeıt lebendig werden lassen. Auffallend ist, daß Aaus dem kleinen

siıch bereıts Livlandfahrer nach KRıga aufmachen. Hur dıe Reformationsge-
schıichte se1nes Heimatdorfes hatte Große-Dresselhaus dıe Vorarbeıten geleıstet,
auf dıe sıch der Verfasser tutzen kann Wıe dıe Urkunde VO:  - 1287 ıst. uch cdıe VO.
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1535 über den Verkauf des Klosters den Grafen Konrad VO  } Tecklenburg VO  -}Große Dresselhaus se1ınerzeıt aufgefunden worden. Miıt dem Aaus Lıppstadt vertriebe-
Ne:  - Prediger Ledige nımmt dıe reformatorische Verkündigung iıhren Anfang. Dannber versiegen dıe kırchlichen Mitteilungen. Über dıe folgenden 120 Jahre lıegenkeine Nachrichten mehr VO  H Wohl ist. manches aus der polıtıschen un! sozlalen (je-schichte dieser Zeıt bekannt, nıcht ber aus der kırchlichen. Selbst Jahrhun-dert hält die Not der Zeıt sehr an, daß dıe notwendiıge KErneuerung der Kırchenıcht gedacht werden konnte. rst spät hat dıe durch Auswanderung un! Verar-
INUNg geschwächte Gemeinde den Kırchbau 1ın Angriff nehmen können. Um ET-freulicher ıst. der abschließende chronistische Bericht des se1t 1934 1ın der Gemeindetätıgen Pastors Busse.

Kleine Beiträge ZUr Ortsgeschichte und ıne Zeıittafel vervollständigen den statt-liıchen and
Münster Stupperich

St artını Minden. Hrsg. 1MmM Auftrag des Presbyteriums der Ev.-luth. St.-Martini-
Kirchengemeinde Mınden VO Ursula Schnell. Minden 1979,

Anläßlich des 950)ährıgen Bestehens der Martinikirche ın Mınden wurde
diese reich illustrierte Sammelschrift herausgegeben. Sıe besteht aus Beıiträgen. In
einem geschıichtlichen Überblick, der VO  - der Gründungsurkunde VO  } 1029 ausgehtund bıs ZUr Gegenwart führt, berichtet Staatsarchivdirektor Dr. ehr über
dıe reiche archıvalısche Überlieferung des Stifts. Wıe ın solchen FYFällen üblıch, Ver-
teılen ıch dıe 480 Urkunden auf Statuten, Stiftung VO.  - Präbenden, Kapıtelwahlen,der sS1e beziehen ıch auf den wıirtschaftlichen Betrieb. Es schlıeßt sich 1ne knappeDarstellung der VO  - der Martinikirche ausgehenden Reformation un:! der Jahrzehn-telangen konfessionellen Kämpfe . der Entwicklung ın brandenburgisch-preußi-scher Ze1it und der Auflösung des Stifts 1m Jahre 1810 Der Verfasser versaumt
nıcht, uch auf die innere Geschichte der Kırchengemeinde einzugehen un! einıgeder beachtlichen Miındener Pastoren charakterisieren.

Es folgen kurze Beıträge ‚, Ziur Baugeschichte‘‘ Mielke und Schnell), die
Beschreibung der Taufe Soenke), der Kanzel VO.  - 1608 Hülsmann), der In-
schriften Mielke), des Grabsteins VO.  ; Becker Soenke). An Dokumenten
werden wıedergegeben: dıe Gründungsurkunde Kaiıser Konrads VO:  - 1029 lat. un!
deutsch (Übers VO  } {lse Rahe), der Bericht Aaus Piels Chronicon über dıe Jahre
1530/39 und dıe vollständige Liste der Pfarrer VO  - 1529 bıs ZUr Gegenwart. Es ıst
eın instruktives Heft, das nıcht 1Ur für interessierte Gemeindeglieder bestimmt lst,
INe  5 se1ın wıird.
sondern allen, dıe der Kırchengeschichte Westfalens interessiert Sınd, wıllkom-

Münster Stupperich
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